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27. BOLZANO AN EXNER. 
Verehrtester Herr Professor! 
Mein theuerster Freund! 
Gestern erhielt ich die Bücher, welche Sie mir zu leihen die Ge-
fälligkeit hatten und zu gleicher Zeit kam auch die von Ihnen gefer-
tigte Anz. d. Logik in meine Hände. Für Beides danke ich Ihnen mit 5 
dem gerührtesten Herzen. Der Anz. habe ich nichts Anderes auszu-
stellen, als diass sie mir des Lobes viel mehr, als ich verdiene, enthält. 
In der Rec, auf die ich immer noch, wenn auch nach Jahr und Tag 
erst hoffe, müssen Sie strenger verfahren. Der Uebersender zeigte, 
vielleicht aus blosser Vergesslichkeit nicht an, ob Sie für diese Anz. 10 
schon eine Bestimmung getroffen. Sollte dies der Fall seyn, so bitte 
ich mich hievon durch einen mit der Adresse: An Hrn Joseph Hof-
mann in Tiechobus versehenen Brief, den Sie geradezu der Post über-
geben (Freit, oder Mont. nachmittags 2 U.) recht bald in Kenntnis zu 
setzen. Erhalte ich kein Schreiben, so werde ich annehmen, dass Sie 15 
die Zeitschrift, für welche diese Anzeige bestimmt seyn soll, meiner 
oder vielmehr der Wahl eines meiner Freunde überlassen wollen, und 
werde sie diesem zu dem Ende zumitteln. 
Empfehlen Sie mich allen Ihren Freunden, die auch gewogen sind 
Ihrem 20 
B. 
T. d. 8. Jänn. 1838. 
28. BOLZANO AN EXNER, 
T. d. 6. Nov. 1838. 
Verehrtester Freund! 
Sie werden Sich wundern, und hätten ein Recht, Sich auch ein 2^ 
wenig darüber zu ärgern, dass ich nach so vielen und verschiedenarti-
gen von Ihnen empfangenen Proben der Freundschaft, mich in Er-
füllung der ersten Bitte, die Site in Ihrem Leben an mich gestellt, 
mich so saumselig erfinden lasse. Und noch jetzt kann ich sie leider 
nicht erfüllen. Vernehmen Sie, wie es sich mit der Sache verhält. Als 30 
Sie bei meiner neulichen Anwesenheit in Prag mich um die ars cogi-
tandi ansprächen, war ich der sichern Meinung, ein Exemplar davon 
noch zu besitzen, und es in Tiechobus zu haben, wo bis zur Stunde 
12G 
sich noch der grösste Theil meiner Logiken befindet. Sobald ich in 
Tiechobus angelangt war, durchsuchte ich alle meine hier befindli-
chen Bücher vom ersten bis zum letzten, und fand die Ars cog. nicht 
darunter. Sofort schrieb ich an meinen Bruder, er möchte nachsehen, 
5 ob sie nicht unter den Logiken, die ich in Prag habe, befindlich wären, 
bechrieb zur mehreren Erleichterung sowohl den Einband (wie er mir 
deutliöh im Gedächtnis liegt) als auch den Bücherkasten in dem sie 
zu finden seyn müsste. Vergeblich; nun wandte ich mich an Pfihonsky, 
auch dieser antwortete, dass er das Buch von mir nie erhalten, ja nicht 
10 einmal bei mir gesehen zu haben sich erinnere. Mittlerweile wird mir 
in.imer klarer, dass das Exemplar, dessen ich mich bediente, nicht mein 
Eigenthum gewesen, sondern — entweder dem Rt, v. Slivka oder der 
Universitätsbibliothek angehört habe. In dieser mu'ss die Ars cog. 
jedenfalls und in verschiedenen Auflagen zu haben seyn. Es erübrigt 
15 mir ate>, nachdem ich Sie solange warten lasse, leider nichts Anderes 
als Sie auf die Bibliothek zu verweisen. Pfihonsky hatte schon in 
meinem an ihn gerichteten Schreiben voim Oot. den Auftrag, falls 
er sie weder bei mir noch bei sich finde, Sie, mein Verehrtester! zu 
verständigen. E r schreibt mir aber, dass er Sie nicht angetroffen und 
20 ©o entschuldigen Sie denn, was ich verbrachen, mit gewohnter Güte; 
und lassen Sie Sich durch den schlechten Erfolg Ihres ersten Ver-
suches nicht abschrecken, meine Dankbarkeit auf fernere Proben zu 
stellen. 
Ihr 
25 B. B. 
29. BOLZANO AN EXNER. 
Pr. d. 15. 12. 1844. 
Theuerster Freund! 
Während Ihres Hierseyns könnt' ich bei meinem schlechten Ge-
dächtnisse mich weder der Worte, die T h o m a s v. A q u i n , noch 
30 jener, die der h. A u g u s t i n (dieser grösste aller Lehrer der Kir-
che) gebraucht, erinnern. Unmittelbar nachdem Sie (mich verliessen, 
schlug ich die von uns beiden erwähnte Anmerkung in d. Athanasia 
nach, und finde dort beide angeführt. 
T h o m a s v. A q u . (der gelehrteste unter den scolastischen 
35 Theologen, der im 13. Jahrh. gelebt) spricht in der dort citirten 
Stelle (statt R soll dort ein P. [Pars] stehn) id (nenupe mundum 
